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Alleinerziehende in Deutschland
stabiler Trend 

Bevölkerungsanteil in urbanen Zentren deutlich höher

Etwa 85 % Mütter

Für alleinerziehende Mütter
• Armut, berufliche Abbrüche 
• gesundheitliche Risiken
• Einsamkeit, Alleinverantwortlichkeit
• Schuldgefühle, Selbstzweifel 
• psychische/psychosomatische Belastung

...für deren Kinder
• verzögerte Sprachentwicklung
• Leistungsstörungen
• geringeres Selbstwertgefühl
• aggressive Verhaltensauffälligkeiten
• sozialer Rückzug, Frühschwangerschaften

...als Erwachsene
• Depressivität
• Drogenmissbrauch, Rauchen
• psychische/psychosom. Erkrankungen
• beeinträchtigte Beziehungsstabilität
• erhöhte Scheidungrate

Erhöhte psychosoziale Risiken

• Armut und sozialer Abstieg
• Rollenbrüche  
• unterbrochene Berufskarriere
• niedrige Bildung
• Alleinverantwortlichkeit
• Zeitmangel
• Partnerkonflikt
• eigene Konfliktbeiträge
• Schuldgefühle 
• Einsamkeit
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Verteilung der psychischen Beeinträchtigung (GSI)
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Verteilung der psychischen Beeinträchtigung (GSI)

• 30 % (KG 16 %) höher belastet
• keine weitere Bezugsperson für das Kind (p<.01)
• unzureichendes Einkommen (p<.001)

Düsseldorfer Alleinerziehenden Studie

Armut

Einsamkeit

Mütterliche Belastungen
• Depression
• psychosom. Beschwerden
• 30 – 40 %

Düsseldorfer Alleinerziehenden Studie
obligatorische Schuleignungsuntersuchung

5048 (97,5 %)eingeladene Kinder 5178

907 (18,0 %)Kinder in Einelternfamilien

891Einelternfamilien

531Alleinerziehende Mütter
(Einschlusskriterien: deutschsprachig,
eigenes Kind, unverheiratet)

278Kontrollgruppe
(verheiratete Mütter)

40 alleinerz. Väter
4 kein eigenes Kind

189 nicht deutsch sprechend
31 nicht interessiert
96 unvollst. Fragebogen

16 Zwillinge und Geschwister

Fragebögen: SCL-90 R, CBCL
Franz et al. (2003): Soc Psychiatry Psychiatr Epidemiol 38: 59-68

Depressivität der Mutter

erhöhte Bedürftigkeit der Mutter

beeinträchtigte Empathie/Feinfühligkeit

eingeschränkte Mutter-Kind-Kommunikation

gestörte Etablierung einer sicheren Bindung

Ausmaß kindlicher Verhaltensprobleme

r = 0,47***
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„Verhaltensauffälligkeiten“ der Kinder (CBCL)
- Muttersicht -

Mädchen (n.s.)                               Jungen 
Alleinerziehend (N=274)
Kontrolle (N=138)

Alleinerziehend (N=253)
Kontrolle (N=137)
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*
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Risiken elterlicher Trennung für Kinder
• G. Ringbäck Weitoft et al. (2003) The Lancet 361: 289-295

• N> 1 Mio. Kinder (ae 65.000, ze 920.000), 1991-1998

• erhöhtes Risiko für psychische Erkrankungen, Suicidalität, Unfälle, Sucht

• auch nach Berücksichtigung des SES und psychischer Erkrankung der Eltern

Relatives Risiko 

Mädchen 2,1 (1,9-2,3)               Jungen 2,5 (2,3-2,8) psychiatrische Erkrankung

2,0 (1,9-2,2)                 2,3 (2,1-2,6) SV/Suizide

2,4 (2,2-2,7)                  2,2 (2,0-2,4) alkoholbedingte Störungen

3,2 (2,7-3,7) 4,0 (3,5-4,5) Drogenprobleme

Kindliches Problemverhalten nach elterlicher Trennung

Walser und Killias (2009): Kriminologisches Institut Zürich
Kanton St. Gallen, N = 5200 Jugendliche

patchwork

Kindliches Problemverhalten nach elterlicher Trennung

Walser und Killias (2009): Kriminologisches Institut Zürich
Kanton St. Gallen, N = 5200 Jugendliche

alleinerz.
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Kindliches Problemverhalten nach elterlicher Trennung

Walser und Killias (2009): Kriminologisches Institut Zürich
Kanton St. Gallen, N = 5200 Jugendliche

Zweielternfam.
Mütterliche Belastungen
• Depression
• psychosom. Beschwerden
• 30 – 40 %

Kindliches Verhalten
• Problemverhalten
• Drogen
• Delinquenz (J > M)

Armut

Einsamkeit

Langzeitfolgen nach elterlicher Trennung

S. Gilman et al. (2003): Am J Psychiatry 160: 939-946

Mütterliche Belastungen
• Depression
• psychosom. Beschwerden
• 30 – 40 %

Kindliches Verhalten
• Problemverhalten
• Drogen
• Delinquenz (J > M)

Langzeiteffekte
• Depressive Erkrankungen
• Beziehungskonflikte
• Scheidungsrate

Armut

Einsamkeit
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Armut

Einsamkeit

Mütterliche Belastungen
• Depression
• psychosom. Beschwerden
• 30 – 40 %

Kindliches Verhalten
• Problemverhalten
• Drogen
• Delinquenz (J > M)

Langzeiteffekte
• Depressive Erkrankungen
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Armut

Einsamkeit
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BMBF - gefördertes Kooperationsprojekt

• Neuss

• Hilden

• Dormagen

• Universität Düsseldorf

matthias.franz@uni-duesseldorf.de
www.palme-elterntraining.de

PALME - Elterntraining  für alleinerziehende Mütter

Zielgruppe
alleinerziehende Mütter mit Kindern im Vor- und Grundschulalter

geleitet von Erzieherinnen und Erziehern

Franz et al. (2009) PALME. Vandenhoeck & Ruprecht

PALME - Elterntraining  für alleinerziehende Mütter

Zielgruppe
alleinerziehende Mütter mit Kindern im Vor- und Grundschulalter

Ziele
Verbesserung bestehender mütterlicher Depressivität
Einfühlung in das Erleben des Kindes
Stabilisierung der Mutter-Kind-Beziehung
Stärkung der intuitiven Elternfunktionen
Einübung sozialer Kompetenzen

geleitet von Erzieherinnen und Erziehern

Franz et al. (2009) PALME. Vandenhoeck & Ruprecht

PALME - Elterntraining  für alleinerziehende Mütter

Zielgruppe
alleinerziehende Mütter mit Kindern im Vor- und Grundschulalter

Ziele
Verbesserung bestehender mütterlicher Depressivität
Einfühlung in das Erleben des Kindes
Stabilisierung der Mutter-Kind-Beziehung
Stärkung der intuitiven Elternfunktionen
Einübung sozialer Kompetenzen

Konzept
bindungsorientiert, emotionszentriert
geschultes Leiterpaar (m/w)
dreitägige Multiplikatorenschulung von ErzieherInnen
20 Sitzungen á 90 Minuten/Woche, 10 - 12 Mütter, Kinderbetreuung

geleitet von Erzieherinnen und Erziehern

Franz et al. (2009) PALME. Vandenhoeck & Ruprecht

PALME - Elterntraining  für alleinerziehende Mütter

Zielgruppe
alleinerziehende Mütter mit Kindern im Vor- und Grundschulalter

Ziele
Verbesserung bestehender mütterlicher Depressivität
Einfühlung in das Erleben des Kindes
Stabilisierung der Mutter-Kind-Beziehung
Stärkung der intuitiven Elternfunktionen
Einübung sozialer Kompetenzen

Konzept
bindungsorientiert, emotionszentriert
geschultes Leiterpaar (m/w)
dreitägige Multiplikatorenschulung von ErzieherInnen
20 Sitzungen á 90 Minuten/Woche, 10 - 12 Mütter, Kinderbetreuung

Manual
strukturierte Sitzungen (4 Module: Selbsterfahrung Einfühlung Elternrolle Kompetenzen)
Information (passend zum Sitzungsthema, verbesserte Situationskontrolle)
Gruppenarbeit (affektmobilisierend, Perspektivenwechsel)
Mutter-Kind-Übungen (feinfühlige Wahrnehmung des Kindes)

geleitet von Erzieherinnen und Erziehern

Franz et al. (2009) PALME. Vandenhoeck & Ruprecht
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61 mittelgradig beeinträchtigte alleinerziehende Mütter
randomisiert IG erhielt PALME 

KG unspezifische Betreuung

d = 0,7/0,01 

d  = 2,1/0,0
d = 0,9/0,2
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69Die Beziehung zu meinem Kind wurde gestärkt 

T2

100Ich würde PALME weiter empfehlen

100PALME war insgesamt für mich hilfreich

92Ich verstehe besser, was in meinem Kind vorgeht 

92Vermittelte Inhalte helfen im Alltag

73Mein psychisches Befinden ist gebessert 

69Mein Selbstvertrauen wurde gestärkt 

PALME in Urteil der teilnehmenden Mütter        (%)

d = 0,2/0,05

Zeitstabile Effekte

Durch die Intervention bedingt sind Mütter nach den PALME-Gruppen

weniger depressiv

weniger psychisch belastet

kompetenter im Umgang mit eigenen Emotionen

In den KiTas

weniger Problemverhalten des Kindes (Fremdbeurteilung)

PALME-Effekte
Fazit

• Abwesenheit des Vaters hat lebenslange Folgen 

• für die Gesundheit und Entwicklung der Kinder

• Väter/Männer fehlen heute als kindliche Entwicklungspartner

• großer Anteil alleinerziehender Mütter

• psychosozial und gesundheitlich besonders belastete Gruppe

• kindliche Verhaltensauffälligkeiten (besonders bei Jungen)

• es besteht sozialpolitischer Handlungsbedarf

• präventive effektive Elterntrainings wie PALME

• besonders in KiTas und Grundschulen


